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MEINUNG

Gut informiert
mit TV Südostschweiz
Das Infomagazin «Rondo» von
TVSüdostschweiz berichtet wochentags
um 17.59Uhr eine Stunde lang über
aktuelle Geschehnisse und mit Hinter-
grundberichten aus den Kantonen Glarus
und Graubünden.Die Sendung wird
stündlich wiederholt.
«Rondo», 17.59Uhr

TV-TIPP
DES TAGES

des Rotweins
In vino veritas.Gemäss diesem Motto feiern in
den USA Fans des gepflegten Rebensafts den
28.August als «Tag des Rotweins».Der Tag ist
eine Idee der Amerikanerin Jace Shoemaker-
Galloway von 2013.Mit dem Tag wollte sie dar-
auf hinweisen,dass es während der Grill- und
BBQ-Saison eine ganze Reihe von Rotweinen
gebe,die zu diesen Gerichten passen.

HEUTE IST
DER TAG

BLEIBEN SIE RUND UM DIE
UHR AUF DEM LAUFENDEN
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Blick in die Val Maighels, durch das der Vier-Quellen-Weg verläuft. Bild: Karin Biedermann

Leserbild

Zur Debatte: heute die SP

Zweigleisig
Sabine Steinmann
Landrätin und
Fraktionspräsidentin,
Oberurnen

S icherheit und Gesundheit sind eng miteinan-
der verknüpft. Beide Themen liegen mir am
Herzen.Diesen Sommer haben wir erlebt,

wie die grosse Hitze die Gesundheit und in der Folge
auch die Sicherheit der Menschen und Tiere beein-
trächtigt hat. Ich mache mir Gedanken und ja,
auch Sorgen,wie es diesbezüglich weitergehen wird.
Ich denke mir, diese Sorge trage ich gemeinsam mit
vielen anderen Menschen in mir.

Wie Sie wissen, sind die Auswirkungen auf die
Gesundheit gross (Übersterblichkeit, Anstieg von
Herzproblemen, von Dehydrierung, Stürzen,Notfäl-
len). Ältere und alleinlebende Personen sind be-
sonders gefährdet; Angehörige und Gesundheitsper-
sonal sind gefordert. Bei den jüngeren Generationen
sind es Kinder und Jugendliche, die sich in der
Schule weniger konzentrieren können; Schwangere
haben mit dem Stoffwechsel zu kämpfen; Kleinkin-
der überhitzen schnell.Wer draussen arbeitet
(Bau,Wald, Landwirtschaft, etc.), ist der Hitze sehr
direkt ausgesetzt.

Der Schutzwald verliert an Stärke, die Wasser-
reserven nehmen ab. Trockene, erwärmte Bäche
führen zu einem grossen Fischsterben.Die Böden
sind ausgetrocknet, die Erträge und somit die Ernäh-
rungssicherheit sinken. Es besteht Brandgefahr
und dadurch für Polizei und Feuerwehr eine
zusätzliche Belastung.

Wir brauchen einen Plan,wie wir auf diese Be-
drohungen für unsere Gesundheit und Sicherheit
in Zukunft reagieren. Er muss Punkte enthalten,
die mittelfristig greifen – wie eine klimaangepasste
Siedlungsentwicklung oder Rückhaltebecken, um
Niederschläge aufzufangen.Aber auch soziale Mass-
nahmen, die sofort bei einer Hitzewelle zum Tragen
kommen – wie Kontrollanrufe bei alleinstehenden
älteren Menschen oder Entlastungsmassnahmen
für solche, die draussen arbeiten.

Denn gemäss Kantonsverfassung haben Kanton
und Gemeinden die Aufgabe, sich gegen die nachtei-
ligen Auswirkungen der Klimaveränderung einzuset-
zen (Art. 22a).Und laut Gesundheitsgesetz ist der
Kanton für die Gesundheitsprävention zuständig
(Art. 4). So hat die SP-Fraktion vor Kurzem einen Vor-
stoss eingereicht: Der Regierungsrat soll prüfen,wel-
che Massnahmen umzusetzen sind, um den Schutz
vor der zunehmenden Hitze zu gewährleisten.

Auch wenn wir uns dies nicht wünschen: Jetzt
müssen wir zweigleisig fahren. Einerseits die Ursa-
che endlich mit Konsequenz angehen (also weniger
CO2 ausstossen). Andererseits müssen wir uns
gegen die nachteiligen Auswirkungen der Klimaver-
änderung schützen.Deshalb brauchen wir einen
Massnahmenplan, der diese Auswirkungen in
den verschiedenen Bereichen angeht: Gesundheit,
Schule, Tiere,Wald, Landwirtschaft,Wasser und -ver-
sorgung, Schutz und Rettung,Arbeitsbedingungen.

Es ist wirklich umfassend.Doch ich vertraue
darauf, dass wir aus der gemeinsamen Sorge heraus
einen Weg finden, diese kommenden Aufgaben zu
bewältigen.

Wir brauchen einen Plan,
wie wir auf diese
Bedrohungen reagieren.

Kopfgeburten

Koriander fürs Klima
Antonia Bertsching
über Klimakrise und
persönliches Verhalten

Heute reden wir über ein Fremdwort,
oder besser zwei Fremdwörter: kogni-
tive Dissonanz. Kennen Sie nicht?

Kognitive Dissonanz ist,wenn Sie Koriander
hassen, aber in jeden Salat Koriander mi-
schen.Wenn Sie berufsbedingt die NZZ lesen
und dabei wehmütig auf die Südostschweiz
schielen.Wenn Sie Wirtschaft studieren
und von einer Gärtnerinnenlehre träumen.
Wenn Sie rauchen, obwohl Sie wissen,
dass es Ihnen und den Menschen in Ihrer
Umgebung Schaden zufügt.

Wahrscheinlich ginge es uns und den Men-
schen in unserer Umgebung besser,wenn
wir keine kognitiven Dissonanzen in unserem
Leben hätten, oder? Nun, ich verrate Ihnen
jetzt ein Geheimnis: Können Sie haben! Sie
müssen dafür nur etwas tun: nach Ihren eige-
nen Erkenntnissen und Wünschen leben. Tun
Sie,was Sie für wichtig halten – aber passen
Sie dabei auf: Wenn Sie nach Ihren Wünschen

leben, dabei aber ein schlechtes Gewissen
haben, dann müssen Sie sich stärker nach den
Erkenntnissen richten.

Da Sie mich mittlerweile kennen,wissen
Sie,worauf ich hinauswill, oder? Spätestens
dieser Sommer müsste es auch denen, die ihre
Ohren und Augen komplett verschlossen hal-
ten, gezeigt haben: Die Klimakatastrophe ist
da und wird unser Leben komplett verändern
– und zwar zum Schlechten, und vor allem
für die, die nach uns kommen.Das sind nicht
irgendwelche abstrakten Unbekannten,
sondern Ihre Kinder und ihre Enkelinnen
und Enkel. Denen wollen Sie das Leben nicht
verderben, da bin ich mir sicher. Aber Sie
wollen halt auch mit dem Flugzeug in die
Ferien fliegen, am besten mehrmals pro Jahr,
Sie wollen mit dem SUV von A nach B gelan-
gen und Ihre Wohnung auf 25 Grad heizen,
vielleicht damit es die kleinen Enkeli wärmer
haben,wenn sie bei Ihnen zu Besuch sind.
Sie finden ChatGPT bequem und brauchen
jedes Jahr das neueste Handy. Jeden Monat
neue Kleider. Früchte aus Übersee.

Alles Annehmlichkeiten der Zivilisation
und alles Dinge, die dazu beitragen, dass
unsere Welt unwiderruflich kaputtgeht. Ob Sie
Koriander essen,welche Zeitung Sie lesen,
ob Sie gärtnern oder im Büro Zahlen schie-

ben, ist demgegenüber vollkommen egal.
Wenn Sie also unbedingt kognitive Dissonan-
zen in Ihrem Leben haben möchten, hier ein
paar Vorschläge zur Auswahl: Tragen Sie
violette Kleider, obwohl es Ihnen nicht steht.
Lernen Sie Dänisch, obwohl Sie es nie brau-
chen werden. Kochen Sie Fusilli, obwohl Sie
Penne lieber mögen. Säen Sie Koriander in
Ihrem Balkonkistchen.

Aber hören Sie um Gottes Willen auf, CO2

in die Luft zu pumpen,und hören Sie auf,
die Parteien zu wählen, die die kognitive Disso-
nanz zum Programm gemacht haben und die
einen Aufruf wie diesen hier als «billige Stim-
mungsmache» abqualifizieren. (Das ist ein Zi-
tat; so gesagt an der Delegiertenversammlung
der grössten Schweizer Partei am 22.August
in Baar.Hören Sie’s nach auf Radio SRF.)

Ich mache hier keine Stimmung, ich versu-
che nur mein kleines,machtloses Bisschen
dazu beizutragen, dass wir unseren Nach-
kommen eine Welt hinterlassen, in der sie
einigermassen leben können.

* Antonia Bertschinger lebt als Autorin und Lektorin in
Bergün/Bravuogn. In den «Kopfgeburten» besinnt sie sich
auf ihren Erstberuf als gelernte Philosophin und denkt
laut nach: über Grosses und Kleines, Absurdes und Allzu-
menschliches. Ihre Gedankenexperimente führen sie
dabei oft selber aufs Glatteis.
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